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R A44. Dienſtag den 22 Februar
Viertel jährlicher Bbonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

D. Zur heutigen Ausgabe gehört eine
Romanbeilage: „Stolze Herzen“ von Max von
Weißenthurm.

Merſeburg, den 21. Februar.
Politiſche Mittheilungen.

Die Wahlagitation in Berlin war Sonn-
tag äußerſt umfangreich, namentlich die Social-
demokraten verſuchten enorme Maſſen von Flug-
blättern an den Mann zu bringen. Eine Reihe
Wählerverſammlungen fanden ſtatt. Eine frei-
ſinnige Verſammlung im V. Wahlkreiſe wurde
polizeilich aufgelöſt.

Die Freitag-Abendnummer der Berliner
„Volkszeitung“ iſt konfisziert und den Zeitungs-
verkäufern der Vertrieb dieſer Nummer unter
ſagt worden. Dieſelbe ſoll einen Artikel über
die Ausbeutung der Kriegsgerüchte durch ein
großes Berliner Bankhaus enthalten haben.

Aus Zanzibar wird telegraphiert:
General Matthews, der Kommandeur der Trup-
pen des Sultans, iſt an Bord des Schiffes
„Akola“ von Kismajou in Zanzibar angekommen
und berichtet, daß der Somali, welcher den
Dr. Jühlke ermordete, erſchoſſen worden iſt.
Die That iſt alſo geſühnt.

Brüſſeler Blättern zufolge hat Belgien
behufs Neuordnung der Neutralitätsfrage
eine Note an die Großmächte gerichtet.

Der Köln. Ztg. wird aus Rom gemeldet,
daß die Fortdauer des italieniſchen Anſchluſſes
an das deutſch öſterreichiſche Bündniß geſichert ſei.

Das italieniſche Miniſterium iſt jetzt neu
ebildet. Depretis iſt, wie bereits mitgetheilt,Hremierminiſter geblieben und Graf Robilant

Miniſter des Auswärtigen.
Aus Oſtafrika wird gemeldet, daß ſich der

König Johannes von Abeſſynien nach Asmara
begeben hot, um ſich dort mit ſeinem General
Ras Alula zu vereinigen.

Das engliſche Parlament hatte am Donners
tag die Adreßdebatte geſchloſſen. Freitag iſt
darauf der Adreßvericht nach den Beſchlüſſen
der Regierungsmehrheit angenommen worden.
Dabei kam es wiederum zu einer Debatte über die
auswärtige Politik. Unterſtaatsſekretär Ferguſſon
theilte mit, England habe niemals die Aufrichtig-
keit der Erklärungen des Kaiſers von Rußland
in Sachen der bulgariſchen Frage in Zweifel
gezogen und dem Fürſten Alexander keine andere,
als nur eine moraliſche Unterſtützung zu Theil
werden laſſen. Die Regierung habe ſich ſtreng inner
halb des Berliner Vertrages gehalten und ſich be
müht, die widerſtreitenden Jntereſſen mit einander zu
verſöhnen. Der jetzigen Regentſchaft in Sofia
gedachte der Unterſtaatsſekretär mit großer
Anerkennung.

Da in Edinburg und Umgebung Krawalle
ſtrikender Grubenarbeiter befürchtet werden, ſind
umfaſſende Vorſichtsmaßregeln angeordnet worden.

Jn Jrland ſpitzen ſich die Verhältniſſe immer
mehr zu. Zwei Polizeibeamte, welche beauftragt

floh. Die Beamten entdeckten bei unternommener
Nachſuchung außerhalb des Fenſters des Speiſe-
ſaaleszwei Dynamitbomben mitbrennen-
den Zündern,; ſie löſchten die letzteren aus,
bevor eine Entladung erfolgte. Bei dem Richter
Henn befanden ſich gerade zwei höhere Beamte
und der Chef der Diftricts- Polizei zum Diner.
Der Attentäter entkam.

Jn Burnley wurde am Sonnabend bei einer
Nachwahl zum Unterhauſe der Gladſtoneaner
Stagg mit 5026 Stimmen zum Abgeordneten
gewählt. Der konſervative Gegenkandidat Thursby
erhielt 4481 Stimmen.

Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat die
Landſturm Ausrüſtungsvorlage einſtimmig
angenommen. Das Gleiche geſchah in der Bud-
get Kommiſſion des öſterreichiſchen Abgeordneten-
hauſes. Jm Peſter Parlament erklärten alle
Redner, angeſichts der ernſten europäiſchen Lage
müſſe der ungariſche Staat die Konſequenzen
daraus ziehen. Unter voller Wahrung der
StaatsJntereſſen wünſchten Alle den Frieden,
erklärten ſich im Nothfall aber auch zu jedem
Opfer bereit. Miniſterpräſident Tisza erblickte
in dem einſtimmigen Votum den Ausdruck der
Vaterlandsliebe und des Taktes, ohne welche eine
freie Nation nicht beſtehen könne. Das Ziel
und das Beſtreben der Regierung ſei die Er-
haltung des Friedens. Wenn trotzdem der Kre
dit verlangt werde, ſo geſchehe dies im Jntereſſe
des Friedens, damit das Land, falls ihm die
Kriegsgefahr aufgebürdet werden ſollte, ſeine Jn-
tereſſen im vollſten Umfange wahren könnte. Was
die auswärtige Politik der Regierung angehe,
ſo ſei dieſelbe nach wie vor unverändert auf die
Erhaltung des Friedens gerichtet und zwar unter
vollem Schutze der Jntereſſen des Reiches. Jn
Anbetracht der finanziellen Lage beſchränke ſich
die Regierung auf das Nothwendigſte; der Zweck
der Vorlage ſei nicht die Mobiliſierung, nicht die
Vorbereitung zum Kriege, ſondern nur eine Vor
ſichtsmaßregel für die Eventualität des Ausbruches
eines Krieges.

Nachrichten aus Petersburg zufolge hat
ſich der Kaiſer Alexander neuerdings in einem
Geſpräch friedlich ausgeſprochen und die Hoffnung
ausgedrückt, daß auch die bulgariſche Frage eine
entſprechende Löſung finden werde.

Das Petersburger Journal beſpricht einen
Artikel des Standard, welcher ausführt, daß
wenn die Löſung der bulgariſchen Schwierigkeiten
nicht vorrücke, dies der Rußlands ſei,
welches die bezüglichen Anfragen der anderen
Mächte nicht beantwortet habe. Das Journal
bezweifelt, daß derartige Anfragen ergangen ſeien.
Rußland trage keine Schuld, daß noch keine
Verſtändigung erzielt ſei; im Gegentheil kämen
aus London die Aufreizungen, welche dazu bei
ſten die bulgariſche Frage verſumpfen zu
aſſen.

Die Aufhebung der Univerſität Dorpat ſoll
nunmehr ernſtlich in Ausſicht genommen r
Das wäre allerdings der ſchwerſte Schlag, welcher
das Deutſchthum in Rußland treffen könnte.

Auf Madagaskar ſind jetzt die bisher be
ſtandenen Schwierigkeiten glücklich beſeitigt. Die
Je rei ev hat die Beſtimmungen des mit

rankreich abgeſchloſſenen Friedensvertrages aus-
geführt und ſind darauf ſämmtliche franzöſiſche
Truppen bis auf vier Kompagnieen zurückberufen
worden, die als ſtändige Garniſon dort verbleiben.

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird,
hätte dort die Verhaftung eines bulgariſchen
Hauptmannes ſtattgefunden, welcher angeblich
die Miſſion hatte, Zankow zu ermorden.

Ueber die Verhandlungen wegen Bulgarien
liegt etwas Neues nicht vor.

Jn Aegypten war eine Aufhebung der
Frohndienſte angeregt worden. Es iſt aber keine
Einigung darüber zu Stande gekommen, weil
England der ägyptiſchen Staatsſchuldentilgungs-
kaſſe die Mittel verweigerte, um die Verwendung
der für die Ablöſung der Frohndienſte beſtimm
ten Fonds kontroliren zu können.

Die rumäniſche Kammer hat ihrer Regie-
rung 30 Millionen Franken für Rüſtungszwecke
bewilligt.

Dem nordamerikaniſchen Kongreß war ein
äußerſt ſcharfes Geſetz gegen die Vielwei-
berei unter den Mormonen zugegangen.
Dasſelbe beſtimmt namentlich, daß ein Polygamiſt
alle bürgerlichen Rechte verliert. Die PViormonen
haben alles Mögliche verſucht, das Zuſtande
kommen des Geſetzes zu hindern es iſt aber doch
vom Kongreſſe angenommen worden.

Der z. Z. in NewYork weilende amerikaniſche
Geſandte in Berlin, George Pendleton, ſoll zum
Staatsſchatzmeiſter der nordamerikaniſchen Union
auserſehen ſein.

Moſt, der wegen ſeiner Brandſchriften zu
Zuchthaus verurtheilt war, ſoll am 28. März
wieder freigelaſſen werden. Die ihm auferlegte
Geldſtrafe von 500 Dollars iſt bezahlt worden.

Wie dem Reuterſchen Bureau aus Mo
zambique gemeldet wird, hat der portugiſiſche
Generalgouverneur, welcher zur Beſetzung des
ſtreitigen Gebietes von Tungi abgegangen war,
einen vom Sultan von Zanzibar mit Kriegs-
material abgeſandten Dampfer weggenommen.
Der Dampfer iſt bereits in Mozambique ange
kommen.

Oſt Zululand iſt mit Zuſtimmung der
Zulus unter britiſche Autorität geſtellt.

erſonalien.
Fürſt Alexander von Battenberg iſt wieder in Darm

n eingetroffen. Er fühlt ſich etwas leidend und gebraucht
uhe-

Aus München wird gemeldet, daß ſich das Befinden
der Königin Mutter, die an Gelenkrheumatismus leidet,
verſchlimmert habe.

Der bekannte Nordpolfahrer Freiherr von Norden
ſtjiöld iſt in Berlin angekommen



Heer und Marine.
Jn dieſen Tagen werden weitere Reſerviſten

einberufungen zu den Repetirgewebrübungen
erfolgen. Aus ElſaßLothringen wird gemeldet, daß dort
wie überall die ſämmtlichen einberufenen Reſervemann
ſchaften mit großer Pünktlichkeit eingetroffen ſind.

Auf der Kaiſerlichen Werft in Kiel fand am Diens
tag der Stapellauf des Kanonenbootes „Erſatz Alba-
tros“ ſtatt. Die Taufrede hielt der Viceadmiral von
Wickede. Das Fahrzeug erhielt den Namen „Eber“.

Die Entlaſſung der Mannſchaften der deutſchen
Marinetheile am Lande und der Beſatzungen der in heimi
en Gewäſſern befindlichen Schiffe wird in dieſem Jahre

der zweiten Hälfte des September ſtattfinden. Die
Einſtellung der Rekruten erfolgt beim Seebataillon und
den Matroſen Artillerie Abtheilungen am 3. November
d, Js., bei den Matroſen und Werftdiviſionen am 1. und

Februar 1888.

Provinz und Umgegend.
Halle. Auf der Miſſionsconferenz berichtete

FaberMagdeburg, daß zu Gunſten der Miſſionen
in den deutſchen Schutzgebieten 33 600 Mark
visher eingegangen ſind. Dreifünftel der Summe
ſind in der Provinz Sachſen geſammelt; die
weit überwiegende Menge der Beiträge iſt aus
Pfarrhäuſern gekommen der Großhandel hat
ſich faſt völlig paſſiv verhalten.

Weißenfels, 18. Febr. Ein angeblich
aus der Umgegend gebürtiger halbwüchſiger
Taugenichts ſtahl geſtern Nachmittag ein Paar
von den am Laden eines Schuhmachermeiſters
in der Marienſtraße aushängenden Stiefeln in
dem Augenblicke, als der Ladeninhaber mit einem
Käufer verhandelte und dieſem Geſchäft ſeine
volle Aufmerkſamkeit zuwandte. Der freche Dieb-
ſtahl wurde aber doch ſofort bemerkt und der
jugendliche Langfinger durch mehrere Straßen
verfolgt, bis es ſchließlich in der großen Burg-
ſtraße gelang, den Schlingel feſtzunehmen und
der Polizeibehörde zuzuführen. Die geſtohlenen
Stieſel hatte er bereits während der Verfolgung
von ſich geworfen.

F Steigra. Nachdem die unter den hieſigen
Schulkindern zu Anfang dieſes Monats graſſi-
rende Diphtheritis-Epidemie als erloſchen zu be
trachten iſt, iſt der Wiederbeginn des Schulunter
richts behördlicherſeits angeordnet worden.

4 Am 38. Februar gerieth durch Selbſtent-
zündung auf dem Güterbahnhofe zu Erfurt
eine Lowry mit Briquettes in Brand. Das

euer war ſo intenſiv und griff ſo ſchnell um
ch, daß nur wenig von der Ladung gerettet

werden konnte. Der Wagen iſt ſtark beſchädigt.
Am nächſten Vormittag brannten wiederum zwei
BriquettesBerge. Der Schaden iſt beträchtlich.

Waltershauſen, 16. Febr. Der hier
ſtationirt geweſene, aus Neußen gebürtige Bahn
affiſtent W. Streka iſt geſtern wegen einer Unter
ſchlagung von ungefähr 600 M. feſtgenommen
und in das Landgerichtsgefängniß nach Gotha
abgeliefert worden.

Jn die Garniſon zu Chemnitz iſt kürzlich
ein Rekrut eingeſtellt worden, welcher im 30.
Lebensjahre ſteht. Betreffender hatte ſich im
19. Lebensjahre freiwillig gemeldet, wurde aber nicht
angenommen, ſpäter hat er ſich nicht wieder geſtellt
und iſt dann nach Amerika ausgewandert, wo
er ſich auch verheirathet hat. Vor einigen Wochen
iſt er aus Amerika zurückgekehrt und muß jetzt
noch ſeiner 3jährigen Dienſtzeit Folge leiſten.

f Osnabrück. Der am 21. v. M. hier
verſtorbene Drechsler Wellendorf hatte drei Achtel
Looſe 4. Klaſſe der preußiſchen Klaſſenlotterie
gekauft. Da Wellendorf ſehr einſam gelebt hatte,
wußte Niemand ob die Beerdigungskoſten von
feinem Vermögen beſtritten werden könnten, oder
ob die Armenkommiſſion einſchreiten müſſe. Die
nach dem hieſigen Stadtkrankenhauſe geſchaffte
Leiche wurde in der Eile mit dem Zeuge beerdigt.
Jn Folge deſſen liegt die Vermuthung nahe, daß
die vorerwähnten drei Looſe, vielleicht auch ein
Portemonnaie und eine Uhr, welche Sachen von
dem Pfleger über den Nachlaß des Wellendorf
in der Wohnung des Letzteren nicht mehr vor
gefunden wurden, mit dem Leichnam begraben
ſind. Nach Osnabrück iſt bekanntlich das große
Loos gefallen, an dem der Verſtorbene möglicher
weiſe betheiligt iſt. Die Behörde dürfte freilich
ſchwerlich daraufhin die Wiederausgrabung der
Leiche geſtatten.

Theater und Muſik.
Eine Nachricht, die in den Kreiſen der Theater

welt nicht geringes Aufſehen machen wird, wird aus Ham
Burg gemeldet: Das Aſſoeiationsverhältniß zwiſchen den

Direktoren Maurice und Pollini iſt in freundſchaftlicher
Weiſe für den Beginn der nächſten Saiſon gelöſt worden
Maurice übernimmt das Thaliatheater, während unter
Pollinis Direktion, wie früher ſchon, das Hamburger und
Altonger Stadttheater vereinigt bleiben

Ein neuer Heldentenor allererſten Ranges ſoll in
Karlsruhe in der Perſon eines Küfergeſellen Namens
Minner entdeckt ſein. Hoffentlich bewahrheitet ſich dieſe
Nachricht: eine ſolche neue Kraft könnte die deutſche Oper
ſchon gebrauchen.

Jn London beſteht ſeit 11 Jahren unter Leitung eines
unternehmungsluſtigen Herrn Courthope Todd eine Mi ſ
ſionsanſtält für Schauſpieler und Artiſten.
Sie nennt ſich The Theatrical Miſſion, Macready Houſe.
Wie Herr Todd durch ein Circular mittheilt, finden darin
Theaterangehörige jeder Gattung, beſonders Theaterkinder
nicht allein Unterkunft, ſondern auch Schul und Theater
Unterricht. Ein ganzes Stockwerk iſt für die Damen vom
Ballet beſtimmt, welche eines ſoliden Lebenswandels ſich
befleißigen und vor den Gefahren, die ihrer Tugend drohen,
geſchützt ſein wollen. Dieſes Stockwerk weiſt nach den
ſtatiſtiſchen Angaben des Herrn Todd gerade die wenigſten
Jnſaſſen auf.

Die Ausgabe des Kreisblattes, ſowie die
Expedition der Poſt Exemplare hat in
letzterer Zeit öfter Verzögerungen erlitten, ſo
daß wir entſchieden eine Aenderung eintreten
laſſen müſſen. Die alleinige Urſache dazu aber
iſt, daß unſere wiederholte Bitte die Juſerate

bis ſpäteſtens 10 Uhr früh aufzu
geben, unbeachtet geblieben, und dadurch
unſere getroffenen Dispoſitionen in der Fertig
ſtellung des Blattes über den Haufen geworfen
worden ſind.

Jm Intereſſe des Publikums Müſſen wir
daher von jetzt ab alle nach 10 Uhr früh
eingehenden Jnſerate für die nächſte Nummer
zurücklegen, da nur die ſtrengſte Jnne
haltung der zur Herſtellung des Blattes
nöthigen Zeit es ermöglicht, eine pünktliche
Expedition zu erzielen. Größere Anzei
gen erbitten tags zuvor.

Die Kreisblatt- Expedition.

Aus der Stadt und Umgebung.
Geſtern Abend beging der hieſige Männer-

Turnverein unter zahlreicher Betheiligung von
Mitgliedern und Gäſten in den Räumen der
„Funkenburg“ die Feier ſeines 26jährigen Be-
ſtehens durch Concert, Feſttafel, Anſprache

Geſang und Ball. sUnſer hieſiger ſtädtiſcher Peſtalozzi-
Verein hatte für vergangenen Sonnabend
Abend ſeine außerordentlichen Mitglieder und
deren erwachſene Familienangehörige, ſowie eine
Anzahl beſonders geladener Ehrengäſte zu ſeiner
diesjährigen Abend- Unterhaltung zum Gedächt-
niß Peſtalozzis im Saale des „Tivoli“ einge
laden, und hatten die Geladenen faſt vollzählig
der Einladung Folge gegeben, ſo daß der ge-
räumige Saal faſt bis auf den letzten Platz ge-
füllt war. Das reichhaltige Programm des
Abends bot außer einem in der Mitte deſſelben
ſtehenden pädagogiſchen Vortrage eine längere
Reihe muſikaliſcher Vorträge der verſchiedenſten
Art. Betreffs der letzteren ſei zunächſt rühmend
erwähnt, daß ihre Auswahl als eine ganz vor-
zügliche bezeichnet werden muß und ſodann,
daß ihre Ausführung von der erſten bis zur
letzten Nummer eine überaus gelungene und ge-
radezu muſterhafte genannt werden kann, wie
denn auch ſeitens der Zuhörer jedem einzelnen
Vortrage in allgemeinſter Weiſe der wohlver-
diente Beifall reichlich zu Theil wurde. Jn
gleicher Weiſe wurde auch der vom Herrn
Lehrer Blochwitz, Vorſitzenden des Vereins,
gehaltene, für Eltern reſp. Erzieher beſonders ge-
wiß ſehr intereſſante Vortrag über das Thema:
„Die Furchtſamkeit der Kinder“ von den Zu-
hörern aufgenommen. Der Herr Vortragende
erörterte dabei zunächſt das Weſen und die Nach-
theile der Furchtſamkeit und führte dann weiter
aus, wie es beſonders Aufgabe der häuslichen
Erziehung ſei, die Furchtſamkeit der Kinder zu
verhindern, event. wenn ſie vorhanden, die Kinder
davon wieder zu befreien. Nach dem Schluſſe
des officiellen Programms ergriff Herr Rector
Block das Wort, um einer patriotiſchen Pflicht

zu genügen und auf Se. Majeſtät, unſern all
verehrten Kaiſer, ein dreifaches Hoch auszubringen,
in welches die zahlreiche Verſammlung begeiſtert
einſtimmte. Wie in früheren Jahren, fand auch
diesmal wieder nach dem Concert ein zwangloſes
Beiſammenſein ſtatt, in welchem ausſchließlich
dem Humor eine Stelle eingeräumt wurde.
Außer einer vorgetragenen Parodie auf „des
Sängers Fluch“ war es noch die Aufführung
einer höchſt anſprechenden und decent gehaltenen
Operette „Primanerliebe“ von V. Holländer,
welche die Lachmuskeln der Zuhörer in Beweg-
ung erhielten. Gewiß dürfte keiner der Be
ſucher ohne das Gefühl geſchieden ſein, einen
höchſt genußreichen und anregenden Abend ver

lebt zu haben. -8.
Vermiſchte Nachrichten.
Die Beſſerung im Befinden des Kaiſers

ſchreitet nach einer recht gut verbrachten Nacht
in der erfreulichſten Weiſe fort. Freitag Vor
mittag hörte der Kaiſer den Vortrag des Grafen
Perponcher, empfing ſpäter den Grafen Moltke
und arbeitete darauf allein. Mittags hatte die

erzogin Johann Albrecht von Mecklenburg
chwerin den Majeſtäten einen Beſuch abgeſtattet.

Donnerſtag Abend fand bei den kronprinz-
lichen Herrſchaften im Schloſſe ein Ballfeſt ſtatt,
der beſte Beweis, daß der Zuſtand des Kaiſers
in keiner Weiſe Bedenken erregt.

Sonntag Vormittag empfing der Kaiſer den
Beſuch des Herzogs Johann Albrecht von Meck
lenburg, ſowie eine Deputation des 2. Leib-
Huſaren Regiments und den deutſchen Geſandten
in Bukareſt Dr. Buſch. Vor dem Diner, welches
die Majeſtäten allein einnahmen, hielt Graf
Herbert Bismarck Vortrag. Prinz Leopold
von Preußen iſt in Singapore angekommen.

Die Stadt Dagsburg im Kreiſe Saarburiſt von einer ſchrecklichen Feuersbrunſt

heimgeſucht, welche 90 Häuſer zerſtörte.
Nur ein Viertel der zerſtörten Baulichkeiten ſoll
verſichert ſein. Die ganze Garniſon von Saar
burg war zu den Löſcharbeiten an die Brandſtätte
geeilt. Der Statthalter hat aus ſeinem Dispo-
ſitionsfonds 1500 Fres. für die Abgebrannten
angewieſen.

Beim Bau eines hölzernen Getreidemagazins
in Lemberg ſtürzte eine Bretterwand ein.
16 Arbeiter ſind verwundet, 9 ſchwer.

GJn der bayeriſchen Gefangenanſtalt zu
LaufenHersbruck verurſachten Sträflinge eine
Revolte. Militär ſtellte die Ruhe bald wieder
her. Einige Arreſtanten ſind verletzt.

Zwei Theaterbrände. Jn Laibach iſt das
dortige Theater, in Northampton das mit großem
Koſtenaufwand erbaute Opernhaus niedergebrannt.

Eiſenbahnunfall in England. Dem Courier-
zuge von London nach Edinburg ſtieß unweit
Peterborough ein ernſter Unfall zu, wodurch 16
Paſſagiere mehr oder weniger erhebliche Ver-
letzungen erlitten.

Anläßlich des Todes Ferdinand von
Miller's in München ſchreibt man dem „Hamb.
C.“: Zu den bedeutendſten plaſtiſchen Werken,
die aus der von dem Verſtorbenen geleiteten
Münchner Erzgießerei hervorgegangen ſind, ge
hört bekanntlich auch die Hauptfigur des Nie-
derwald-Denkmals, und der Tag, an wel
chem das 22 Fuß lange, 9 Centner ſchwere
Schwert der Germania als ein Ganzes gegoſſen
wurde den 4. November 1879 iſt ein be
ſonders denkwürdiger Tag, 14 Centner Erz bro-
deln im Ofen; aber kaum iſt der Zapfen ausge
ſchlagen, ſo erfolgt wiederholt ein ſo heftiger
Krach, als ob zehn Kanonenſchüſſe auf einmal
gelöſt würden. Ein Theil der Gußmaſſe iſt ex
plodirt. Die mit dem Director angſtvoll aus
einandergetriebenen Arbeiter ſammeln ſich außer
halb des Gießhauſes; Alles fürchtet, der Guß
ſei mißlungen. Aber ſiehe da: als die Form
zerſchlagen wird, liegt das Schwert in ganzer
Länge und in vollem Gewicht vor den erſtaunten
Blicken Miller's und ſeiner Arbeiter. „Eine
gute Vorbedeutung“, ſagte ein Berichterſtatter
damals über dieſes Vorkommniß, „daß Ger-
mania's Schwert auch im Schlachtendonner
ſeinen furchtbaren Klang bewahren und nicht in
Stücke gehen wird!“

Jn Kaſſel ſind die Staare, die erſten
Frühlingsboten, bereits eingetroffen. Daſſelbe



73 aus Hersfeld, Hofgeismar, Frankenberg und
anderen Orten gemeldet.

Auf faſt unglaublich leichtſinnige Weiſe
verlor dieſer Tage ein Füſilier des Jnfanterie-
Regiments Nr. 70 in Diedenhofen ſein Leben.
Von einem Reſerviſten erſucht, deſſen in der
Mechanik etwas ſchadhaft gewordenen Revolver
behufs Ausbeſſerung zum Büchſenmacher zu
h behauptete derſelbe, wie die „Metzer Ztg.“
meldet, der Revolver ſei nicht mehr brauchbar.
Zum Beweiſe feuerte er die geladene Waffe ab,
welche das erſte Mal in der That den Dienſt
verſagte. Dadurch ſicher gemacht, richtete er
nun den Revolver auf ſich ſelbſt, drückte den
nächſten Lauf ab, das Geſchoß endlud ſich,
und der Unglückliche ſtürzte, mit durchbohrtem
Herzen todt zu Boden.

Ueber ein ſchreckliches Brandunglück
dem auch ein blühendes Menſchenleben zum
Opfer fiel, erfahren wir: in der Poſthalterei zu
Hagen (Bremen) brach in der Nacht zum 9. d.
Mts. plötzlich Feuer aus. Der Briefträger
Tietze nahm zuerſt wahr, daß es im Hauſe
brannte und weckte einen bei ihm ſchlafenden
Knaben. Während Tietze durch das Fenſter
W rannte der Knabe auf die Viehdiele.

unmittelbar darauf ſchoß das brennende Dach
herunter und machte es dem T. unmöglich zur
Rettung des Knaben zurückzukehren. Derſelbe
wurde ſpäter verkohlt vor einer Schrankthür,
die er in der Angſt und in dem Qualm für

„eine Ausgangsthür gehalten haben mochte, ge-
funden. Ueber die Veranlaſſung des Feuers iſt
noch Nichts ermittelt worden. Es verbrannten

außer jenem Knaben 15 Kühe, 4 Pferde und
ein K Poſtwagen. Ein Pferd rettete ſich, indem
es in der Angſt eine Thür zertrümmerte und
ins Freie entkam.

Alt gefreit. Man ſchreibt aus Klagenfurt:
Am verfloſſenen Sonntag wurde in der Kirche
u Zwickenberg im oberen Drauthale ein ſeltenes
aar getraut. Der Bräutigam war 67 Jahre

alt, während die Braut, die bereits zwei Gatten
begraben ſah, das ſtattliche Alter von 76 Jahren
aufwies. Der bei der Trauung fungirende Alt-
vater war 94, der trauende Geiſtliche 85
Jahre alt.

Ein humorvoller Wahlkandidat iſt un-
Kreitig der ſeitens der Centrumspartei für Zwei-
vrücken Pirmaſens aufgeſtellte Bürgermeiſter
Heinrich, welcher ſich am Sonntag in Blieskaſtel
in einer Verſammlung über die Art, wie er zu
der Kandidatenwürde gepreßt worden ſei, in fol-
gender, ungemein anſchaulicher Weiſe äußerte:
„Jch komme zum Schluſſe“, ſagte er, „meine Vor
männer in unſerm Bezirke ſind alle durchgefallen;
falle auch ich durch, ſo laſſe ich mich ein zweites
Mal nicht mehr als Kandidat aufſtellen. Jch
habe die Kandidatur nicht geſucht; aber wenn
man ſich unter das Bett verſteckt und dann
von ſeinen Geſinnungsgenoſſen am linken
Hoſenbeine hervorgezogen wird, dann
lann man nicht mehr zurückſtehen!“

Pommerſches Kunſtverſtändniß.
Ein alter Rentier im Pommerſchen, der mehr
Geld als Kunſtverſtändniß beſaß, wollte ſeinem
Schwiegerſohn, einem Geiſtlichen, eine Freude
mit einem Oelbilde machen. Er beſtellte alſo,
fo erzählt man, bei einem Berliner Maler
„Danmiel in der Löwengrube“. Wie nicht anders
zu erwarten war, gab der Künſtler eine Durch-
ſchnittsanſicht von der Höhle: Daniel mit dem
Löwen unter der Erde, einige Palmen und Ge-
ſtrüpp auf der felſigen Oberfläche derſelben.
Dieſe Auffaſſung war aber für den biederen
Alten zu hoch, er beſtand darauf, wenn Daniel
in der Grube ſäße, könne man von ihm nichts
ſehen und von dem Löwen auch nichts, und der
Maler mußte wohl oder übel den armen Daniel
und ſeine Löwen mit Felſen übermalen. Ver-
wundert fragte der Schwiegerſohn, als er das
merkwürdige Geſchenk in Händen hielt, was das
zu bedeuten habe. Man nannte ihm den Titel
des Bildes. „Aber ich ſehe ja nichts von Daniel“,
ieß es. „Jo, inſitt he“, antwortete eifrig der
lte, „ick hewt ſülwſt ſehn“.

Von dem Brande des Hotel Continental er
zählt ein Berichterſtatter die folgende heitere
Epiſode: Jn das Zimmer eines im Hotel
logirenden Weinreiſenden, welcher ein unerſchütter
liches Phlegma beſitzt, trat, als der Brand

wüthete, ein Hotelkellner und meldete dem Herrn,
welcher im tiefen Schlafe lag, die Unglücksbot-
ſchaft. „Wo brennt es?“ fragte der Geweckte.
„Jm Dachſtuhl!“ war die Antwort. „Na, wenn
der vierte Stock abgebrannt iſt (der Herr ſchlief
im zweiten), dann wecken Sie mich. Es iſt dann
immer noch Zeit für mich, mich anzukleiden“
ſprach's und drehte ſich auf die andere Seite.
Der Weinreiſende wurde nicht wieder geweckt.

Der deutſche Radfahrer-Bund hält bekannt-
lich am 20., 21., 22. Auguſt in Frankfurt am
Main von IV. Bundesfeſt. Der Bund zählt
jetzt gegen 8000 Mitglieder und dürfte bis zu
ſeinem Feſte das zehnte Tauſend erreicht haben.
Die Vorbereitungen zu dem Feſte ſind bereits
im Gange. Ehrenämter haben übernommen
Das Ehrenpräſidium des Feſtausſchuſſes Herr
Ober Bürgermeiſter Dr. Miquel, das 2. Ehren-
präſidium Herr Dr. jur. Humſer, Vorſitzender
der Stadtverordnetenverſammlung, das Ehren-
präſidium des Wettfahr Ausſchuſſes Excellenz
General- Lieutenant und Stadtcommandant Frei-
herr von Dinklage. Der 1. Präſident des IV.
Bundesfeſtes iſt Herr Rudolf Schubert, Eſchen-
heimer Anlage, an welchen alle das Bundesfeſt
betreffende Zuſendungen zu richten ſind.

Shylock's Tochter. Der alte Millionär
Junot, ein Pariſer Wucherer, dem die geldbe-
dürftige Jugend den Spitznamen Shylock gegeben,
iſt Vater einer achtzehnjährigen Tochter, deren
Schönheit das Entzücken aller franzöſiſchen Maler
hervorruft. Junot hielt das reizende Mädchen
ſehr ſtrenge, ja er hielt ſie förmlich in Gefangen-
ſchaft, als er erfuhr, daß ſie eine intenſive Neigung
zu einem Concertſänger gefaßt habe. Trotzdem
gelang es vor Kurzem den Liebenden, ſeine
Wachſamkeit zu täuſchen und das Mädchen entfloh
aus ihres Vaters Hauſe, nachdem ſie eine viertel
Million in Werthpapieren, Baargeld und Juwelen
mit ſich genommen. Der Millionär hat die Ge-
richte benachrichtigt und erklärt, er werde ſeine
Tochter als Diebin beſtrafen laſſen, ſobald ſie
aufgefunden ſein würde.

Eine recht merkwürdige Geſchichte laſſen ſich
die „Hamb.-Nachr.“ wie folgt aus Goslar be-
richten: Ein hieſiger Herr D., 30 Jahre alt,
empfand kürzlich in der linken Fußſohle einen
ſtechenden Schmerz. Er zog Schuh und Strumpf
aus und verſpürte bei dieſer Bewegung eine
noch unangenehmere Empfindung. Bei näherer
Beſichtigung der Fußſohle bemerkte Herr D. in
der Höhlung derſelben eine Nähnadel hervor-
gucken. Beim Ausziehen des Schuhes war die
Nadel wieder in die Haut der Sohle zurückge-
ſchoben worden und hatte auf dieſe Weiſe den
zweiten ſtechenden Schmerz verurſacht. Die Na-
del war völlig ſchwarz angelaufen und hatte kein
Oehr außerdem waren auch ihre beiden Spitzen
ziemlich abgerundet. Herr D. ſpielte als Kind
von vier Jahren mit einer Nähnadel und ver-
ſchluckte dieſelbe unverſehens beim Oeffnen der
Stubenthür. Jn ſechsundzwanzig Jahren hat
die Nadel ohne Schmerzen zu erregen
den Weg durch den menſchlichen Körper
gemacht.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 14. bis 20. Februar 1887.

Eheſchließungen: Der Gelbgießer Johann Fried-
rich Teuchert mit Eliſe Amalie Emma Neuendorf, Vor-
werk 11 der Dreher Friedrich Otto Patſch mit Johanne
Thereſe Marie Colditz, Oberbreiteſtr. 3.

Geboren: Dem Handarbeiter Th Schütze ein S.,
Oelgrube 17; dem Fleiſcher E. Biſchoff e. T., Hirtenſtr. 3;
dem Kgl. Landrath O. R. Weidlich e. S., Oberaltenburg 3;
dem Maurer G Ferl e. S., Brühl 7; dem Unterofficier
R. Rudolph e. S., Wagnerſtr. 5; dem Maler E. Mittenzwei
e T, gr. Ritterſtr. 25; eine unehel. T.; ein unehel. S.
dem Fabrikarb. E. Koch e. T., Breiteſtr. 17; dem Lehrer
E. Möbius e. T., Halleſcheſtr. 18; eine unehel. T. dem
Handarbeiter A. Lange e. S., Karlſtr 3; dem Handarb.
K. Kaule e. S Unteraltenburg 7.

Geſtorben: Des verſtorb. Handelsmann Förſter
Wittwe Caroline geb. Dreißig, 65 J. 7 M, ältersſchwäche,
Unteraltenburg 19; des Kutſcher K. Halmer S. Herrmann,
17 T., Krämpfe, Lauchſtädterſtr. 5; des Steinſetzer G. Krieg
S. Erdmann Paul, 3 Wochen, Krämpfe, Schmaleſtr. 10:
der Handarbeiter Gottlob Ehrenreich Ulrich, 60 J. 3 M.,
Lungenentzündung, Neumarkt 69; des Drehers G. Nägler
T., Martha Frida, 3 J. 4 M, Dyyhteritis, Karlſtr. 6;
des Korbmachers W Brackmann todtgeb. T., Brühl 5;
des Kaufmann M. Kriwer todtgeb. S., a. d. Stadtkirche 1.

Kirchen-Uachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Helene, Tochter des Kutſchers Hal

mer. Karl Otto, Sohn des Handarb. Kämmer. Be
erdigt: der jüngſte Sohn des Kutſchers Halmer.

Stadt. GSetauft: Louiſe Jlſa, T. des LithographHierſche; Thereſe Emma, T. des Handarb. Kramer venthe

Kina, T. des Schuhmachermſtrs. Schneider; Friederike
Marie, T. des Fabrikarb. Rohr Louiſe Charlotte, T. des
Kaufmanns u. Buchbindermſtrs. Daumann; Friederike
Franziska Helene, T.d. Zimmermanns Dippmer JdaMartha,
T. des Handarb. Mahler. Beerdigt: den 19. Febr.
der einzige Sohn des Steinſetzers Krieg die todtgeborene
T. des Korbmachers Brackmann.

Stadtkirche: Oonnerſtag, abends 7 Uhr Miſ
ſionsſtunde: Herr Paſt. Werther.

Neumarkt Getauft: Margarethe, T des Schuh
machermſtrs. Horn Fritz, S. des Fabrikarb. Tünſchel;
Marie Lina, des Handarb. Flohr. Beerdigt: der

andarb. Ulrich.
Freitag d. 25. Febr. Abends 7 Uhr Paſſtons-

gottesdienſt. Herr Paſtor Teuchert.
Altendurg. Getauft: Hermann Karl, S. des

Formers Zimmermann Antonie Roſa, T. des Gaſtwirths
Heuſchkel Ernſt Willi, S. des Schloſſers Thieme. Ge
traut: der Dreher O. Patzſch mit Frau Th. M. geb.
Colditz. Beerdigt: die verwittwete Förſter geb.
Dreiſig die T. des Metalldrehers Nägler.

wwaeeee-Repertoir des Stadttheaters zu Halle a. S.
Dienſtag, 22. Februar: Zum 4 Male Goldfiſche. An

fang 7, Uhr. Mitiwoch, 23. Februar. Carmen. Au-
fang 7 Uhr.

Repertoire- Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater Dienſtag: Bei aufgehobenem Abon

nement: Zweites und letztes Gaſiſpiel der Fr. P. Lucca,
k. k. Kammerſängerin: Der Widerſpänſtigen Zähmung.
Mittwoch: Martha oder: der Markt zu Richmond.
Donnerſtag: Neu einſindirt Götz von Berlichingen.
Freitag Der t Sonnabend: Der Weg durch's

enſter. Die Hageſtolzen.s Lites Theater. Dienſtag: Zum 1. Mal Leipziger
Allerlei Poſſe in 4 Acten nach Schreyer und Hirſchel's
„Hamburger Fahrten“ von C. W. Büller Mittwoch
Leipziger Allerlei. Dennerſtag: Nanon. Freitag
Leipziger Allerlei. Sonnabend: Czaar und Zimmermann.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Braunſchweigiſche Landesſchuldverſchrei“

bungen. Die nächſte Ziehung findet Mitte März ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 4 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſcheſtraße 13, die Verfichecung für eine
Prömie von 12 Pf. pro 100 Mark.

Markt VerichteMerſeburg, 19. Februar. Höchſter und nie drigſer
Marktpreis der Ferken in der Woche vom 13. bis mit
19 Februar er. pro Stück 10,5 15,00 Mk.

Halle, 19. Februar. Preiſe mit Ausſchluß der
Mäaktlergebühr per 1600 Kilo Netto. Weizen flau,
49--159 M, Landweizen bis 163, Roggen, flan, 129 bis
133 M., Gerſte, flau, Futter- und Land-, unverändert,
Chevaliergerſte 156 172 M, Hafer, ruhiger, 122 124
M., Raps ohne Angebot, Mohnſamen 43 44,50 M.,
Victoria Erbſen 150 179 über Notiz, Kümmel ohne
Notiz, Stärke incl. Faß p. 100 Kilo netto, gefragt, 34 35 M.

Ermittelte Preiſe des Grotzyandels p.Kilo Netto. Linſen 28--40 M., Bohnen 16 17,00 M.Schwertbohuen, Lupinen, Kleeſaaten, Roth 80--90, wetß

50- 110, Schwediſch 60-—100, Esparſette 24--26. Mohn
ſamen ohne Angebot.

Futterartikel: Furtermehl 13— 14 M., Roggenkleie 9,75
M Weizenſchaalen 8,25—— 8,50 M. Weirengrieskleie 8,
R., Malzkeime helle 9,59 10,50 M dunkle 8.509 M.
Oeikuchen 11,75 12.00 M. Malz 27,00 28,00 M.,
Rüböl 45,50 M Solardl 0,825/902 11,50--12,60
Spiritus, p. 0000 Liter Proc ſtill, Kartoffel 37,00 M.

Leipzig, 19. Februar, Weizen, feſter, per. 19600 Kg netto
loco hieſ. 162 166 M. bez und Br, fremder
200——205 M bez Br, Roggen, feſter, per 1909 g. bief.
getto loco 132 36 M bz. Br, fremder M. Br.
raſſiſcher M. Br., Gerſte pr. 1000 K.netto loco hieſ. 130 156 M. bez. Br. feinſt. über Notz.
Futtergerſte 115 120 Mk. bz. Br., Hafer per 1990 k s
netto loco hieſiger 120 122 M. bez Mais der
en Kg netto ioco amerikaniſcher M. bez. Br.

rumän. alter 120 138 M vez. Br do neuer n M. b.
Raps pr. I Kg netto nominell. Rapskuchen pr. 1600 s
netto loco 11,5 12,00 M bez, Rüböl, matt, pr. 189
kg netto loco flüſſiges 45, M. bez., gefrorenes M.
vez. Spiritus, höher, per 16,00 19, ohne Faß loco
37,49 EdMagdeburg, 19 Februar. Land Weizen 160 164
M., Weiß- Weizen M, glatter engl. Weizen
55 160 M., Rauh Weizen 147 151 M., Roggen
130 133 M., ChevalierGerſte 150 180 M., Land Gerſte
137 147 M., Hafer 120 126 M., per 1600 Kilo
Kartoffelſpiritus per 19000 Literprocente loco ohne Feß
36,90 37,20 M.

—-Frrr*—„wcW

Telegramm d. Merſeburger Kreisblatt.
(Direct aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.)

London, 21. Febr., 11 Uhr Vorm. Die
meiſten hieſigen Morgenblätter bringen Leit-
artikel über die deutſchen Reichstagswahlen.
Der „Standard“ ſagt u. A., man könne im
Intereſſe Deutſchlands nur wünſchen, die Re
gierung möge aus dem Kampfe her-
vorgehen. Die übrigen Blätter ſprechen die
ſelbe Hoffnung aus, weil ſie ſich von dem Siege
der Regierung die Erhaltung des Friedens
verſprechen.



Echte Vigogne,
Baumwolle Rockbanmwolle,

Max Hauſchild' ſche
Eſtremadura u. Häkelgarne
empfehlen zu Fabrikpreiſen

Emil PIöhm

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 23. d. Mts. verſteigere

ich vorausſichtlich beſtimmt:
1. Vorm. 9 Uhr im Hauſe des Buchbinder

meiſters Herrn Lots hier, Burgſtraße 4, ein dort
untergebrachtes

Walzwerk für Buchbinder (faſt neu).
2. Vorm. 10 Uhr im Hotel z. halben Mond

hier, 1 großen Waarenſchrank, 1 Ladentafel, 1. gr.
Bild, 1 große Parthie Galanteriewaaren als:
Viſitenkartentäſchchen, Schlüſſeletuis, Uhrenhalter,
Briefhalter, Schreibmappen, Brillenetuis, Wäſche
tabellen, Schlüſſelhalter c.

Merſeburg, 19. Februar 1887.
Taucohnitz, Ger.-Vollz.

Holz Auetion.
Jn dem zum Rittergut Gröst gehörigen Forſte Mulde ſollen

Freitag, den A. März er.,
von Vormittag Uhr ab268 rm Buſchwellen,

ca. 100 Abraumweuleen,
45 eichene, buchene und birkene Brennholzſcheite,
10 eichene Böttcherſcheite,

7 Stck. Eichen von 3--6 m lang, 50- 67 cm mittl. Durchm.,
16-39Maßholder von 2--28, m lang, 40--51 cm mittl. Durchm.,

ca. 20 eichene und birkene Knüppel,

18 vBirken 4 10
2

4 Linde 38, mm lang, 30 cm mittl. Durchm.
an Ort und Stelle unter den vor Beginn des Termins bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden.

Sammelplatz im obenbezeichneten Forſte.
Gröſt, den 17. Februar 1887.

Die von MHelldorff'ſche Rittergutsverwaltung.

Kuööniglich preuß. Lotterie.
Höherer Anordnung gemäß iſt für die Looſeinhaber der verfloſſenen, alſo 175. Lotterie die

Friſt zur Abhebung der Looſe zur neuen, alſo 176 Lotterie, bis einſchließlich I. März er.
verlängert worden nach Ablauf dieſer Zeit werden die Looſe, die bis dahin nicht abgenommen
find, unbedingt weiter verkauft.

Die Auszahlung der Gewinne A. Klaſſe 1758. Lotterie erfolgt von
Dienſtag, den 22 Februar er. ab.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
s cohrö der.

m Kallkwerk KöteschauThüringer Staatsbahn,)offerirt ſtets friſch gebrannten Weißkalk und Düngekalk in beſter Qualität billigſt.

Wer icen
Die Liegenſchaften des zu Schkopau verſtorbenen

Landwirths Koch beſtehend in
1) 1 Wohnhaus mit Gemeinderecht,

W garten und ea. 2 Morgen
ieſe.

2) 1 Wohnhaus mit gr. Obſtgarten
und Stallungen

ſollen im öffentlichen Termine am

23. Febr. 1887, Nachm. 2 Uhrim Kirchhof'ſchen Gaſthof zu Schkopau
verkauft werden.

Bedingungen im Termine.
Die Gebäude befinden ſich im beſten baulichen

Zuſtande.
Merſeburg, den 14. Februar 1887.

Fried. M. Kunth.
Frischen Schellfisch

Echte Frankfurter Würstchen
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Zu Kleidergarnirungen
empfehlen die neueſten

S Perlbeſätze,
ſowie Plüſche, alle Farben,

Meter von 8,00 M. an.
Echte Sammete, VWir. v. 2,770 M. an.
Patent-Sammete, Mtr. v. 1 M. an.

Dmil Plöhm a (0.

m Bankgelder
im grösseren Abschnitten

zu 4 kündbar
zu 4 unkündbar

und mit Amortiſation gegen pupilla
riſche Sicherheit hat ſtets auszuleihen

Fried. A. Kunlh.
Vorzüglich f. Kinder iſt Timpe's Kindernahbrung,

Auker- Chocolade
2 26

iſt ein deutſches Fabrikat, das ſich Pur
ſehr ſchnell die Gunſt des Publikums erworben hat und ſelbſt
den renommirten franzöſiſchen und ſchweizer Choeoladen vor
gezogen wird. Die „Anker-Chocolade“ zeichnet ſich durch einen

vorzüglichen Geſchjina ch
großen Nährwerth und leichte Verdautlichkeit vor-
theilhaft aus und verdient deshalb allen Hanefräuen war
einpfohlen zu werden à Pfund 1, Mark und höher.
Nr. 4 à 2 Mark iſt ganz beſonders zu einpfehlen. Vorrärhia bei

Herren F. Schreiber, C. L Zimmermann,
Funko u. Adolf Michael in Merseburg.

Er Burſche, welcher Luſt hat Klempner
zu werden, findet Unterkommen bei

Aug. Thomas, Klempner-Meiſter,
HOelgrube 18/189.

Ein wegen Nachzucht überzähliges

ſtarkes Arbeitspferd, brauner
S. Walllach, 12 Jahr alt, ſteht billig

zu verkaufen bei

Friedr. Günther in Milzau.
Eine Ferſe, 1 Jahr alt, ſteht zu

verkaufen in

Atzendort 28.

Frühjahrs- Unterröcke
für Damen

in den neueſten Deſſins empfehlen in
größter Auswahl

zu bekannt billigen Preiſen.

Dwil PIöhn a (0.

Rich. Krampf,
Biergroßhandlung Mineralwaſſerfabrik

Merſeburg, Gotthardtſtr. 27
empfiehlt

Culmbacher Exportbier
Culmbacher Schankbier
Culmbacher Monopol
Riebeck'ſches Lagerbier
Verger'ches Lagerbier
Weizenlagerbier
Merſeburger Fitterbier
Döllnitzer Goſe
Berliner Weißbier
Champagner Weißbier
Selterwaſſer
Okerthaler Sauerbrunnen.

Alles in hochfeiner Qnualität!
Friſchen Schellſiſch
Friſchen Seedorſch
Friſche große grüne Heringe
empfiehlt arust.
Die Kinder-Pflegeanstalt „Krippe“
wird am I. April d. J. in demſelben Lokal,
wie in den vorigen Jahren auf der Halle'ſchen
Chauſſee wieder eröffnet werden.

Mütter, welche ihre Kinder dort unterzubringen
wünſchen, haben ſich deshalb möglichſt bald bei
den Diakoniſſinnen zu melden. (Sprechſtunde der
ſelben im grünen Hauſe Nachmittags zwiſchen
3 und 4 Uhr.)

Der Vorstand
des vaterl. Frauen Vereins.

Zum alten Dessauer.
Heute Dienſtag den 22. d. Mts.

letzter grosser
Narrenabend!

wobei wieder ganz neue Aufführungen
ſtattfinden ergebenſt

H. Theile
Ein ordentliches, zuverläſſiges Mäd-

chen, welches Luſt hat, das Vunktieren zu
erlernen findet
Stellung in der
Buchdruckerei von Fr. Stollberg.
e==SSCKmZwWWW

Annahme von

Strohhüten
zum

Waſchen, Färben u. Moderniſiren
zu Fabrikpreiſen.

Putzmacherinnen gewähren hohen
abatt.Pwil PWlma

Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von J. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) Hierzu eine Beilage-

bei gutem Lohn ſofort
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